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KULTIVIERTES
HOCHREGAL
LOGISTIKZENTRUM ERBE ELEKTROMEDIZIN IN TÜBINGEN

Hochregal 1ager stehen zumeist in der Landschaft wie
die Kaaba von Mekka: kontext- und maßstabslos, unzu-
gänglich und dunkel, ein Fall für Dekorateure. Doch
damit gaben sich Anchitekt und Bauherr hier nicht
zufrieden. Sie gestalteten den Block nicht nur mit
Finesse, sie »verpackten« ihn auch mit Büros, die
dem Logistikzentrum ein Gesicht geben.

Der Logistikplaner hätte halt eine Kiste hingesetzt, womöglich an einem ge-
räumigeren, verkehrsgünstigeren Standort. Das schwäbische Familien-
unternehmen, das in Tübingen seit über 150 Jahren Medizintechnik entwi-
ckelt und produziert, wollte aber sein High-tech-Image im neuen Gebäude
repräsentiert sehen und legte Wert auf kurze Wege zwischen Produktion
und Lagerbetrieb. Also wandte man sich wieder an den »Hausarchitekten«,
der bereits seit 25 Jahren die bauliche Entwicklung am einzigen Standort der
Firma im Tübinger Vorort Derendingen gestaltet. Verwaltung, Forschung
und Produktion waren von ihm linear entlang der angrenzenden Kreisstra-
ße aufgereiht worden und sollten nun im neuen Lager und Verteilzentrum
am südlichen Ende ihren - vorläufigen - logischen Abschluss finden.
Eine engagierte Mitarbeiterin übernahm das Projekt; etliche Varianten wur-
den ausgearbeitet, um eine sinnvolle Integration des Anbaus in den Bestand,
eine praktikable Erschließung für Lieferanten und - nicht zuletzt - auch ein
schlüssiges Erscheinungsbild zu erreichen. Die Hierarchie der Funktionen,
mit der Verwaltung als Kopf, sollte gewahrt bleiben und »der Kopf nicht mit
dem neuen Schwanz wedeln«, so der Wunsch des Bauherrn.

KOMPLEXES LOGISTISCHES RAUMPROGRAMM

Gleichwohl würde das neue Hochregallager mit knapp fünfzehn Metern
Höhe den ein- bis zweigeschossigen Bestand mächtig überragen. Das
Raumprogramm sah auf gut 1500 Quadratmetern sechs verschiedene
Lagerbereiche vor: ein automatisches Kistenlager mit Platz für knapp 5000
Tablare von der Größe eines Backblechs - hier werden kleinere Pakete von
rasant auf- und abgleitenden Hebezeugen verwaltet; nur fünf bis zehn
Sekunden dauert ein Zugriff in dieses Depot. Daneben gibt es das eigentli-
che Hochregallager für größere Traglasten, wo - ebenfalls führerlose - Ga-
belstapler mit regulären Paletten bis zu einer Lagerhöhe von 11,75 Metern
hantieren. 14562 Kisten und Geräte finden hier Platz, sowohl für den
Warenein- als auch den -ausgang. Verstaut wird nach dem gängigen Chaos-
Prinzip, das heißt, wo gerade Platz ist. Die interne Logistik basiert auf dem
etablierten Kanban-System, das den Nachschub für die einzelnen Fer-
tigungsstufen als selbststeuernde Regelkreise organisiert; im Gegensatz zu
zentral gesteuerten Lagersystemen melden hier die einzelnen Produktions-
ebenen der jeweils vorgelagerten Ebene ihren aktuellen Bedarf an Lagerein-
heiten und lösen gegebenenfalls eine Nachbestellung aus. Das macht den
Fertigungsprozess flexibler und minimiert die Lagerhaltung. Separat gibt es
noch ein Block- und Gasflaschenlager sowie eines für Sterilgut. >
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